Auch ich teile die Auffassung, dass die beschlossenen Mittelschulversuche die damit angepeilte Schulreform eher behindern als befördern werden. Alle „alten“ Fehler werden wieder begangen:

· In jeder Region Schulversuchsschulen neben Regelschulen (= deutsche Situation, die zeigte, dass unter diesen Bedingungen die so genannte Gesamtschule keine ist und im Prestige unten rangiert) 
· Offensichtlich werden vor allem HS-Standorte diese Schulversuche durchführen (= wie in den 70er Jahren wird der Vorwurf kommen, dass es nur ein HS-Versuch ist, der eventuell bestenfalls zu einer HS-Reform führen wird) 
· Festhalten an den bestehenden Übertrittsregelungen nach der 8. Schulstufe (§ 7a (5): erfolgreicher Abschluss der AHS und der HS). Das heißt für mich eine Beurteilung unter Verwendung der Leistungsgruppen, da diese für die Unterscheidung AHS und HS notwendig sind. Eigentlich ist damit die 2-jährige Orientierungsstufe (NÖ - Modell) als Ergebnis vorgegeben. Das könnte man wahrscheinlich einfacher erhalten. 
· Schlechter als in den 70ern: Keine einheitlichen Modellpläne, daher eine Evaluation zum Nachweis einer größeren Leistungsfähigkeit der neuen Mittelschule gar nicht möglich. 

Ich kann auch der Argumentation folgen, dass man vieles im bestehenden System bereits jetzt verbessern könnte und dass der Großteil der Lehrerschaft mit dem Begriff der Individualisierung nichts anfangen kann, weil sie keinerlei konkrete Vorstellungen damit verbinden. Trotzdem ist die äußere Differenzierung, egal ob innerhalb einer Schule oder durch Schultypen eine Rahmenbedingung, die die Verantwortungsübernahme der LehrerInnen für den Lernerfolg ihrer SchülerInnen stark behindert und die von dir auch so bezeichnete „Abschiebementalität“ bei den LehrerInnen aufrechterhält.
Solange es eine Abschiebemöglichkeit für schwierige Schüler gibt, wird sie benützt! Insofern bin ich gegen dauerhafte Leistungsgruppen, wie sie sie jetzt gibt. Natürlich könnte man im bestehenden Schulsystem durch mehr Individualisierung überall den Unterricht verbessern. Ich habe auch den Eindruck, dass sich das vor allem die AHS - Lehrerschaft als Problemlösung wünscht. Die regionale Rahmenbedingung „Restschule“ mit vorwiegend lernschwachen und schwierigen SchülerInnen würde aber bestehen bleiben und eine Leistungssteigerung am unteren PISA - Rand verhindern.
